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Die lateinische Bibel, in den ersten christlichen Jahrhunderten entstanden 
und zu einem großen Teil von Hieronymus um das Jahr 400 geschaffen, ist 
das bedeutendste Literaturwerk des abendländischen Christentums. Bis heute 
wirkt es in Theologie, kirchlichem Leben, Kunst und Literatur nach.

Der vorliegende Band versammelt rund hundert thematische Essays von 
mehr als dreißig Expertinnen und Experten aus dem Bereich der Vulgata-
Forschung, die sich in systematischer Anordnung zu einem Vulgata-Handbuch 
zusammenfügen. Biographische, linguistische, exegetische, kirchen- und 
kulturgeschichtliche Fragen werden ebenso umfassend wie zugänglich erörtert, 
so dass auch Leserinnen und Leser, die des Lateins nicht (oder nicht mehr) 
mächtig sind, in dem Werk Erstaunliches, Erbauliches, Belehrendes und 
immer wieder auch Vergnügliches finden.

Brigitta Schmid Pfändler, Lic. phil., MTh., ist Alttestamentlerin und hat 
ihre Forschungsschwerpunkte sowohl in der Hebräischen Linguistik als auch 
in der Erforschung der alttestamentlichen Texte aus der Vulgata. Sie wirkt als 
Pfarreibeauftragte und Seelsorgerin in Abtwil/Sankt Gallen (Schweiz).

Michael Fieger ist ordentlicher Professor für Alttestamentliche Wissenschaften 
und Dozent für Hebräisch an der Theologischen Hochschule Chur (Schweiz). 
Er erforscht alttestamentliche Texte aus der Vulgata mit dem Ziel, mittels 
Kontrastiver Linguistik neue Grundlagen für die heutige Exegese zu schaffen.
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Aline Canellis
Hieronymus, Origenes und die Vulgata
Bei seinem Aufenthalt im Osten des Römischen Reiches (374–382) lernt Hie-
ronymus Griechisch, er wird in die hebräische Sprache eingeführt (Epistula 
125,12) und er liest die Schriften, insbesondere Origenes. Er verfasst unter dem 
Einfluss der Allegorie des Origenes seine erste Schrift In Abdiam (verloren). Für 
die Lateiner übersetzt er insbesondere die Homilien des Origenes Über Jeremia 
(ca. 375), Über Jesaja (375–380), Über Ezechiel (ca. 378), auf Bitten des Papstes 
Damasus Über das Hohelied (ca. 383–384) und Über das Lukas-Evangelium (ca. 
392–393). Im „origenistischen Streit“ bekämpft er Rufin, dessen Übersetzung 
von Περὶ ἀρχῶν des Origenes (398) ein Zerwürfnis auslöst, das mit Rufins Tod 
(412) enden wird. Als Antwort auf die Apologie gegen Hieronymus von Rufin 
stützen sich die drei Bücher der Apologie gegen Rufin von Hieronymus (401–
402) auf seine Erfahrung als Übersetzer und sie zitieren seine Vorreden zu den 
biblischen Büchern. Sie beschimpfen sich gegenseitig als schlechte Übersetzer, 
wobei Hieronymus Rufin beschuldigt, das Gedankengut des Origenes zu ver-
fälschen, indem er Passagen mit häretischem Inhalt streicht oder verwässert. 
Hieronymus übersetzt auch Περὶ ἀρχῶν (399), aber nur Rufins Version wird die 
Zeit überdauern. Der Einfluss der Erklärungen und der Methode des Origenes 
zeigt sich im gesamten Werk des Hieronymus: Briefe, Exegese, Predigten und 
Bibelübersetzungen, die alle mit einem Vorwort versehen sind.

Dank der Ressourcen der Bibliothek von Cäsarea am Meer, darunter die 
Hexapla des Origenes, überarbeitet Hieronymus die griechische Überset-
zung nach der Septuaginta (386 bis ca. 390): Ijob, die drei Bücher Salomos 
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(Sprichwörter, Kohelet und das Hohelied), die Paralipomena (Bücher der 
Chronik) und die Psalmen, wobei er die spätere lateinische liturgische Version 
dieses Buches (Gallikanischer Psalter) erstellt. Abgesehen von dieser letzten 
Überarbeitung ist von dieser Arbeit an der „griechischen Wahrheit“ (Graeca 
Veritas) nichts erhalten geblieben. Dann wendet sich Hieronymus der „heb-
räischen Wahrheit“ (Hebraica Veritas) zu. Er studierte Hebräisch, kopiert die 
Schriftrollen der Synagoge von Bethlehem oder lässt sie kopieren und er erstellt 
eine lateinische Übersetzung von verschiedenen Büchern des AT: die Psalmen 
(390–392) – eine Übersetzung, die nie in der Liturgie verwendet wurde –, die 
Bücher Samuel und Könige (391–392), die sechzehn Propheten (vor 393), das 
Buch Hiob (vor 394), Esra (394395), die Paralipomena (396–398) und die Bücher 
Salomos: Sprichwörter, Kohelet und das Hohelied (398), den Pentateuch (ca. 
398–400), die Bücher Tobit und Judit (399) sowie die Bücher Josua, Richter, 
Ruth (404–405/6) und das Buch Esther (404–405?). Diese Übersetzungen wer-
den, zusammen mit den Übertragungen von Rufin dem Syrer der von Hierony-
mus nicht übersetzten Bücher, die Vulgata bilden, die vom Konzil von Trient 
(1546) anerkannt wurde und die in Gebrauch sein wird bis zum Zweiten Vati-
kanischen Konzil (1962).

Die Vorworte von Hieronymus zu den Büchern der Bibel belegen einen star-
ken Einfluss von Origenes. Wie Origenes, der angesichts der Abweichungen 
zwischen dem hebräischen und dem griechischen Text seine Ausarbeitung 
der Hexapla rechtfertigte, ist sich auch Hieronymus dieses Problems bewusst. 
Origenes ist für Hieronymus ein Vorbild für die Überarbeitung des biblischen 
Textes. Er übernimmt von ihm die Idee einer notwendigen Rückkehr zum heb-
räischen Text, um zur ursprünglichen Wahrheit der Schrift zu gelangen, und 
den Gebrauch der diakritischen Zeichen der alexandrinischen Philologen, auf 
die er zurückgreift, um die sogenannte „origenische Rezension“ der Überset-
zung der LXX zu erstellen.

Es sind Obelisken (÷), die bei Origenes die Ergänzungen des griechischen 
Textes im Vergleich zum hebräischen Text kennzeichnen, die Asteriskse (※, 
Sternchen), die die Textpassagen anzeigen, die im Griechischen fehlen, im 
Hebräischen vorhanden sind und insbesondere durch die Version von Theo-
dotion wiederhergestellt sind und schließlich die beiden übereinander liegen-
den Punkte, die das Ende der Gültigkeit des diakritischen Zeichens markieren 
(Prol. Ps [LXX] 3; VTD III, 15).

Der Vergleich zwischen dem hebräischen und dem griechischen Text, 
der durch diese diakritischen Zeichen im lateinischen Text gekennzeich-
net ist, bringt Hieronymus dazu im Prologus galeatus (Prol. Reg. 2; VTD II, 
255) über die Unterschiede im Kanon des AT bei den Juden und den Griechen 
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nachzudenken. Hieronymus konzentriert sich auf deuterokanonische und apo-
kryphe Texte, d.h. die griechischen Ergänzungen zu den Büchern Daniel und 
Esther sowie die Bücher Weisheit, Sirach, Judith, Tobit, 1 und 2 Makkabäer, von 
denen einige (Tobit, Judit, Esther, Weisheit) nach Origenes einen moralischen 
Nutzen haben.

Literatur
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